




Gerechtes Shranen-Gpfer,
Welches

als die in G J F ruhende Gebeine
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Herrn
„„ohann eter KornmannS

5

Fronigl. Preußiſchen Hochbeſtallten Ftriegs  und omainen Jdaths
wie auch

ACCISE-DIRECTORISbiß in den Tod

Hertzlichgeliebteſten Shegenoßin
den 18. Octobr. 1740.

zu Konigsberg in Preuſſen Standes-maßig beerdiget wurde,
aus ergebenſter Schuldigkeit klagend darſtellete

Faul Feinrich Frummer,
VHIL. STUD.

Konigsberg, gedruckt bey Johann Heinrich Hartung.
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ließet ihr gerechte Thranen.
fallt mit untermengtem Stehnen
fließt beh unſers Rornmanns

Schmertz
da man nun Sein halbes Hertz

zu dem kalten Grabe fuhret;
unerbittlich ſtrenger Schluß!
wie ward nicht Sein Geiſt geruhret,
als Sie durch den AbſchiedsKuß
Jhn mit Kummer uberſchwerte,
ja Jhm Marck und Blut verzehrte?
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ꝓ* ktJch! wie rang Er nicht die Hande,
wie betrubt war dieſes Ende,
da Sie noch zum letzten mal

Seiner Liebe Sich empfahl?
Als Er fur die Treu und Gute,
ſo Sie gegen Jhm gehegt,
Jhr ein Danck erfullt Gemuthe
bey dem Sterben dargelegt.

Ach! wie hat es Jhn gekrancket
da Sie Haupt und Arm geſencket.

J æ dzdunnn.

Wweifel, Hoffnung, Furcht und Liebe
weckten hier verworrne Triebe,
alles was Sein Aug erfullt
wies Jhm nur ein Sterbens-Bild;
Soll ich meine Liebſte miſſen?
rief Er, die mich nie betrubt;
Wer hat die von mir geriſſen,

Die ich mehr als mich geliebt?
Konnte denn bey dieſer Leichen
dich o Schichal nichts erweichen

G vt et etev.Malt mit deiner Siechel innen,
ſcharfer Tod! denn dein Beginnen

reißt mir ſelbſt den Faden ab;

Oder bringſt du Sie ins Grab?
O! ſo wirff auch meine Glieder,
mit in die betrahnte Gruft,
bey der ſtarren Leichen nieder;
Jch verlange nicht der Luft

mehr mit Freuden zu genußen,
Da mir dieſes Guth entriſſen.
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oaß mich Himmel! zu den Schaaren
der entſeelten Leichen fahren.
Nimm! dodthich beſinne mich,
und mein Geiſt erinnert ſich
daß ein gar zu heſtig Trauren
unſre Tugend nicht verklart,
und daß dies, was wir bedauren,
doch dadurch nicht wieder kehrt.
Jch will mich auch diesmal faſſen
und dem Himmel uberlaſſen.

R.  A de ur
Ja Gebeugter! Deine Trahnen,

0

Dein mit Angſt vermiſchtes Sehnen
ſind gerecht. Denn Dein Ghemahl
ſencket Dich in tiefe Qual,
da Sie jetzo von Dir ehlet,
Sie, das Labſal Deiner Bruſt,
Die Jhr Hertz mit Dir getheilet,
Dein Schatz, Deiner Augen Luſt,
Die durch Jhr gefuhrtes Leben
Sich nach Deinem Wunſch ergeben.

In X dcM tt 2 ut ASsEhre Gruft verdienet Zahren
wer kan ſich vom Schmertz entleeren
wenn uns ſo ein Schatz entfallt
Den man unerſetzlich halt
Die gantz ungemeine Triebe
unbefleckter Redlichkejt,
Jhre wahre TugendLiebe
fordern, daß man Trahnen ſtreut

ich verſchweige viele Gaben
die wir zu beweinen haben.
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Wohonheit, Witz und lieblich Weſen
waren bey Jhr auserleſen;
Alles was man wunſchen kann,
traf man hier vollkommen an,
was man hier vergebens ſuchte,

war der Falſchheit RebelDunſt
und was Sie mit Recht verfluchte,
hieß die Judas-gleiche Gunſt;
Denn die Bruth der Gleißnereyen
konnte bey Jhr nicht gedeyen.
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e æ Akt ngnin)Woch Sie ſinckt und fallt und ſtirbet,

Jhr verweslich Theil verdirbet,
Sie entreizet ſich der Welt,und erwahlt das SternenFeld,

Sie laßt uns ein Lob zurücke,
was hier unverwelcklich bluht,
ob Sie diesmal ſchon die Blicke
Uns zu unſerm Schmertz entzieht.
Muſen hort! von Jhren Schatzen
mußt ihr ſelbſten Lieder ſetzen.
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veLuf! und laſſet eure Seyten,1 J
ſtatt der Glocken, Sie begleiten,

mehret den gerechten Thon,
Jhr zum wohlverdienten Lohn.
Bauet andern zum Exempel,
weil Sie es an Euch verdient,
Jhr den ſchonſten Ehren-Tempel;
Laßt, wo die Cypreſſe grunt,

uber Jhres Sarges-Decken
ſich die großten Pfeiler ſtreclen.
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och was ſollen Mauſoleen
die doch endlich untergehen;

Tugend ſteht bey jedem Fall,
und bezeuget uberall,
allen Frommen zum Vergnugen,
daß Sie nimmermehr verdirbt.
Tugend kann den Tod beſiegen
und wenn ihr Verechrer ſtirbt,
bleiht der Geiſt doch hochgeſchatzet
und der Leib nur beygeſetzet.
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Sheurer Fornma i! Laß die Klagen
und das Kummervolle Zagen;
halte zwar der Liebſten Ruhm,
als ein ſeltnes Heiligthum,
in gerechtem Angedencken,

hemme nur der Trahnen Fluß,
die ſich aus den Augen ſencken.
Denn des Himmels weiſer Sthluß
wird, da ſeine Schlage beugen
Dir auch ſeine Hulfe zeigen.
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Qu haſt ſchon genug geſeſſen
bey den traurigen Cypreſſen,
waffne den beſturtzten Geiſt;

Was der Tod Dir jetzt entreißt
wird das Grab Dir wieder geben.
Halte nur dem Himmel ſtill,
Was verkurtzeſt Du Dein Leben;
Wolle was der Himmel will,
Dieſe Hand die Dich geſchlagen
wird auch Deine Laſten tragen.
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C òSrube Sorgen weicht zuructe;
Denn des Schickſals beßre Blice
lindern eures Grimmes Macht.
Jhr betrahnten Augen lacht,
iſt gleich euer Licht verlohren,
iſt dch GOCT von Gutern voll
hat der Unſtern ſich verſchworen,
daß die Tugend weinen ſoll, 44Muth gefaßt, nach Sturm und Regen

folgt der Erndte ſußer Setgen.
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